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Kullerkarte „Party-Pandas“ 
 

 
 

Du benötigst: 
 
Farbkarton Limette 14,85 x 21cm / 5 7/8“ x 8 ¼“ 
Farbkarton Flüsterweiß extrastark 10,5x7cm / 4 1/8“ x 2 ¾“ 
Farbkarton Flüsterweiß extrastark 19x7cm / 7 ½“ x 2 ¾“ 
Designerpapier im Block Perfekte Party 
Stempelset SAB Party-Pandas 
Stempelset  
Stanze Wortfenster oder Klassisches Etikett 
Stempelkissen Archivtinte schwarz 
Stempelkissen Limette 
Schaumstoffklebebstreifen 
Dimensionals 
Klebemittel 
Lineal, 2x 1 Cent Münzen 
Stifte und Glitzersteine 
 
Und so geht’s ... 
 
Den Farbkarton Limette an der kurzen Seite falzen bei 10,5cm / 4 1/8“. Das große Stück Flüsterweiß mit 
den Pandas bestempeln ( 1 stehenden Panda, 2 tanzende und einen mit Luftballon). Alle Pandas 
ausschneiden. Beim Panda mit dem Luftballon den Kopf abtrennen, ebenso bei einem tanzenden Panda. 
Die Mütze des zweiten tanzenden Pandas anmalen. Das Designerpapier auf das kleine Stück Flüsterweiß 
kleben. Mit einem Lineal eine Diagonale ziehen und entlang dieser Linie die Führung für den kullernden 
Panda ausstanzen. Dabei darauf achten, dass oben und unten an der Führung noch ein Stück Papier 
(~0,5cm)  stehen bleibt. Das Papier als Schablone auf die Kartenvorderseite legen und den Spruch 
„Herzlichen Glückwunsch“ durch  die Führung in Schwarz auf die Karte stempeln. Restliche Karte mit dem 
Hintergrundstempel in Limette gestalten. Die zwei 1-Cent-Stücke mit einem rund geschnittenen 
Dimensional zusammenkleben und den tanzenden Panda obendrauf kleben. Kullerpanda in der 
Kullerschiene positionieren und Proberollen lassen.. Anschließend das Trägerpapier mit 
Schaumstoffstreifen am Rand entlang hinter kleben und auf der Karte aufkleben. Dabei darauf achten, 
dass der Spruch gut sichtbar ist.  
Den stehenden Panda im Fußbereich mit einem Stückchen Klebestreifen unterlegen und auf das 
Designerpapier kleben. Für den oberen Panda den Körper auf die Karte kleben und den Kopf versetzt auf 
das Designerpapier. Mit Glitzersteinen fertig dekorieren. 
  
 

 


